
ZEITUNG DES DEPARTMENTS CHEMIE DER UNIVERSITÄT HAMBURG  

Liebe Leserinnen und Leser

Gestatten Sie uns einige Worte 
zu unserem Anliegen: Zukünf-ff

tig soll die Mitarbeiterzeitung des 
Departments aller zwei Monate 
erscheinen. Sie richtet sich an alle
Mitarbeiter, aber auch an ehema-
lige Mitarbeiter, Freunde und Inte-
ressierte.

Unser Anliegen ist Informati-
on über aktuelle Entwicklungen 
am Department und darüber hi-
naus. Genauso soll die Mitarbei-
terzeitung eine Plattform zum 
Erfahrungsaustausch und zur Mei-
nungsäußerung sein. Außerdem 
gehören Termine und Personal-
nachrichten ins Profil der Zeitung.
Auch „heiße Eisen“ sollen durch-
aus angefasst werden.

Damit uns das alles gut gelingt, 
benötigen wir Ihre Hilfe. Ange-
sprochen sind alle Beschäftigten.
Haben Sie Anregungen für Rub-
riken, interessante Themen und 
die Gestaltung, wollen Sie Beiträ-
ge und Fotos beisteuern? Oder ha-
ben Sie Lust aktiv in der Redaktion
mitzuarbeiten? Dann melden Sie
sich unter 
redaktion@chemie.uni-hamburg.de

Wie Sie sicher bemerkt haben, 
fehlt es uns noch an einem origi-
nellen Titel. XY-Post wäre vielleicht
eine Möglichkeit oder einfach 
FB13? Oder haben Sie eine besse-
re Idee? Beteiligen Sie sich an dem 
ausgeschriebenen Wettbewerb 
(Seite 7) mit der Chance auf einen 
kleinen Preis. 

Nun bleibt uns noch zu wün-
schen, dass Sie das Vorhaben „Mit-
arbeiterzeitung“ begrüßen und
unterstützen und die  erste Aus-
gabe mit viel Spaß und Interesse 
lesen.

Ein Department wie das unsere, ist eine sich ständig 
wandelnde und lebendige Institution.
Studenten nehmen ihr Studium auf, gleichzeitig been-

n andere ihr Studium mit dem Diplom bzw. der Promoti-
n. Neue Lehrstrukturen werden eingeführt. Zuletzt möch-

rwähnen, wodurch neue Impulse in der Lehre und neue 
Arbeitsgebiete in der Forschung etabliert werden. Um in 
einem solchen Gebilde auf dem Laufenden zu bleiben, 
sollte es Informationswege geben, die alle Mitglieder des 
partments erreichen. Aus diesem Grund haben wir erst-

mals eine „Departmentzeitung“ erstellt, die Sie jetzt in den Händen
halten. Ich wünsche mir, dass diese Zeitung möglichst regelmäßig
erscheint. Dazu benötigen wir auch Ihre Mithilfe bei der Erstellung 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen der ersten Ausgabe der
Departmentzeitung!

Mit Neugier und Interesse lesen Werner Gehring 
und Dirk Rehders schon mal vorab in der ersten 
Ausgabe der neuen Mitarbeiterzeitung.

Ausgabe 1 - Oktober 2006

Liebe Kolleginnen und Kollegen
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Die Einführung der Bachelorstudiengänge Chemie 
und Molecular  Life Sciences zum Wintersemester 2006/07

Der Bachelorstudiengang ist 
-
-

zierenden Abschluss. Anschlie-

Masterstudiengang, womit die 
Gesamtstudienzeit wie im Di-
plomstudiengang fünf Jahre be-
trägt. Der Masterabschluss kann 
auch an einer anderen Hoch-
schule oder in einem anderen 

Im Wintersemester 2006/07 werden die Diplomstudiengänge Chemie und Biochemie/Molekularbiologie auf das Bachelor-/
Mastersystem umgestellt. Mit der Einführung verbunden ist, bis auf wenige Ausnahmen in Lehramtsstudiengängen, die Um-
stellung auf die Jahreszulassung. Studienanfänger werden somit nur noch zum Wintersemester aufgenommen. Die Studi-
engänge Lebensmittelchemie, Pharmazie und des Lehramts bleiben zunächst Staatsexamensstudiengänge. Das alles führt 
zu Änderungen im Ablauf des Studiums und wird sowohl die Studierenden als auch die Lehrenden und das Servicepersonal 
betreffen.

Fach, z.B. BWL, Jura, Journali-
stik, angestrebt werden.

Die Lehrveranstaltungen 
sind im B.Sc. Chemie in 26 Mo-
dule zusammengefasst. Am 

diese oder die Wiederholungs-
prüfung nicht besteht, kann das 
Modul ein Jahr später wieder- Z -

Arbeitsabläufe für Lehrende, Studie-
rende und Verwaltung vereinfacht werden 
sollen.

06/07 die Daten der Studierenden der Bache-
lor-Studiengänge. Die anderen folgen zum 

-

- sofern erforderlich - eine Auswahl der Stu-

Ab dem Sommersemester 2007 werden die 
ersten Bachelor- und Nicht-Bachelor- Studie-
renden um Praktikumsplätze konkurrieren, 
so dass bis dahin die Nacherfassung von Alt-

-
renden. So ist bereits vor Beginn der Veran-
staltung bekannt, welche Studierenden sich 

-
nehmer der Lehrveranstaltung kontaktiert 

-
derung von Vorlesungen aber auch Skripte 
können eingestellt werden.

Die Leistungserfassung von Bachelorstu-
denten erfolgt nur noch elektronisch. Im 
Anschluss an die Veranstaltung werden auf 

eingegeben.  Für die Diplomstudiengänge 
können alle notwendigen Daten für Scheine 
exportiert werden. Auch die Abrechnung zur 

-
NE.

SCHWERPUNKT

Entwicklung der Studienplätze

Studiengang  WS 05/06 + SS 06  WS 06/07 + SS07

Chemie     120               130
Chemie (Lehramt) ca. 80                  36
Lebensmittelchemie        31                  32
Pharmazie        40                  40
Biochemie        22                  28
GTW (Lehramt, Summe)     106                104

Infobox

holen. Erneutes Nichtbestehen 
führt zur Exmatrikulation.

Für jedes bestandene Modul 

gutgeschrieben. Ein Modul um-
fasst drei bis 15 LP, wobei für den 
Erwerb eines LPs eine Arbeits-

angenommen wird. In der Sum-

Bachelorstudium 180 LP.
Der Stundenplan für den 

Studierenden muss überschnei-
dungsfrei angeboten werden. In 
der Regel werden Vorlesungen 

-
net.

Impressum

STudien-InfoNEtz (STINE)



Es wird für uns alle Veränderungen geben
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Eine Neugestaltung sollte 
auch eine Chance für Moder-

nisierung sein. Wurde das im neu-

In der Chemie war der Di-
plomstudiengang von 2001/2004 
die Ausgangslage. Der Studien-
plan wurde regelmäßig neu-
en Entwicklungen angepasst. 
Schlüsselelemente wie das ISP 
haben wir so schon lange, wäh-
rend andere Hochschulen dieses 
jetzt erst langsam mit dem Ba-
chelor implementieren. Neues 
Element ist z.B. das erste Semes-
ter, in dem der Studierende ei-
nen Überblick der Allgemeinen 
Chemie erhält und sich dann in 
den Folgesemestern in AC, OC 
und PC in selbst gewählter Rei-

Worin unterscheidet sich der 
Stundenplan eines Bache-

lorstudenten von dem eines Di-

Insbesondere in den ersten 

Unterschiede geben. Im Prin-
zip gibt es einen Stundenplan. 

-

die Inhalte werden am Ende der 
-

anstaltungen, 
i n s b e s o n d e r e 
auch Übungs-
gruppen, wer-
den deshalb gut 
besucht sein. Es 
wird sehr ar-
beitsintensive 
Zeiten geben, 
z.B. während 
des 6-wöchigen 
Praktikums im 
ersten Semes-

-

-
rende im Praktikum tätig sein. 
Am Wochenende muß Zeit zur 
Lösung der Übungsaufgaben 

Brita Werner befragte den Planer des Departments, 
Thomas Behrens, zur Einführung des Bachelors zum Winter-
semester diesen Jahres

? und zur Anfertigung der Proto-
kolle genutzt werden. 

Welche Auswirkungen hat 
die Durchführung der Prakti-

-

Die Serviceeinrichtungen für 
die Praktika müssen sich natür-

-
räte- und Chemikalienausgaben 

Der Arbeitsablauf wird sich än-
-

ka leer stehen, wäre z.B. dann 
Zeit für kleine Reparaturen 
oder zur Vorbereitung von Ex-
perimenten. Schwierig ist es für 

-
kum. Hier müssen Absprachen 

Arbeitszeit zu verlagern.

Ab jetzt werden Studienan-
fänger nur noch jährlich zum 

Wintersemester zugelassen, wird 
sich die Zahl der Chemiestudieren-

Behörden bestimmt. Für das 
kommende Semester haben 

Chemie angeboten. 10 Plätze 

mehr als im Vorjahr. Die Be-
hörde hat dann ohne Rück-
sprache 10 Studierende mehr 
zugelassen und plant, uns bis 
2010 weitere 50 Studienanfän-
ger zuzumuten. 

?

?
?

Das hört sich nach „Überbu-

Bislang haben nur ca. 50% der 
zugelassenen Bewerber den 
Studienplatz angenommen. Au-
ßerdem gibt es immer ca. 10%, 
die ihr Studium nicht aufneh-
men oder in den ersten Wochen 
abbrechen.

Die Jahreszulassungen und 
jede Lehrveranstaltung nur 

noch einmal im Jahr könnte zur 
Einsparung von Lehrenden und 

Nein. Bislang konnten wir 
viele Veranstaltungen nur des-
halb jedes Semester anbieten, 

die erforderlichen acht Seme-
sterwochenstunden angeboten 
haben. Die Stellen wurden uns 
schon in den Jahren 1996 bis 
2001 gestrichen.

In anderen Studiengängen 
wurde das Bachelorstudium 

schon im vergangenen Jahr ein-
geführt. Es wird von überdurch-

berichtet. Was tun wir dafür, dass 
das Chemiestudium studierbar 
wird, wie wollen wir verhindern, 
dass die Studierenden schnell das 

Ganz wichtig ist die Rückkopp-
lung mit den Studierenden. So 
sollen während des Semesters 
regelmäßige Gespräche der Stu-
dierenden mit den Studiende-

-
chen wir von den Erfahrungen 
der Bachelorstudiengänge in der 
Biologie und Informatik zu ler-

von seiten der Studierenden ist 

?

?

?
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die Überladung der Studien-
gänge mit Prüfungen und der in 
der Regel nur geringen Vorbe-

entzerren die Prüfungstermine 
auf mehrere Wochen. Hierbei 
liegen die Prüfungsblöcke in 
den drei Wochen nach der Vor-
lesungszeit und für Wiederho-
lungen in den drei Wochen vor 
Beginn des nächsten Semesters. 

Gibt es Hilfsangebote an die 

planen wir eine Art Repetitori-
um vor den Wiederholungsprü-

hierzu zur Verfügung stehen.

Bachelor-Studierende neben Di-
plomstudierenden und den Stu-

Welche Regelung gibt es für eine ge-
rechte Zulassung in die Praktika?

-
NE. Hier gibt es ausgeklügel-
te Mechanismen wie die Reser-

Studiengänge und Rankingver-
fahren zur Auswahl der Studie-
renden.

Werden die Examensstudien-
gänge auch auf das Bachelor-/

Für die Staatsexamina in 
-

chemie müssen erst bundesein-
heitliche Regelungen gefunden 
werden. Zum WS 07/08 werden 
die Lehramtsstudiengänge um-
gestellt.

Der Bachelorstudiengang 
Chemie ist geplant, und wird 

Noch lange nicht. Im März 
2007 müssen alle Vorlagen für 
die Lehramtsstudiengänge im 
Bachelor in die Fakultätsräte 
eingebracht werden. Außerdem 
müssen noch die Wahlmodule 
im Bachelorstudiengang sowie 
die Masterstudiengänge Che-
mie konzipiert werden. 

Herr Behrens, vielen Dank.

?

?

?

Eingeworbene Drittmittel

Diese Rubrik informiert über 
erfolgreich eingeworbene For-
schungsprojekte. Neben dem 
Projektleiter sind jeweils das The-
ma, der Geldgeber und das Dritt-
mittelvolumen angegeben. In 
der vorliegenden Ausgabe sind 
die bewilligten und gemeldeten 
Drittmittelprojekte bis September 
2006 aufgeführt. 

Prof. W. Francke, Orga-
nische Chemie, Biology

and chemical ecology of Phymasti-

, Pharma-
zie, zwei Projekte auf dem Ge-
biet , Schwarz 

Prof. H. Hühnerfuß, Or-
ganische Chemie, Austausch-
prozesse von Xenobiotika an der 

,  
DFG, eine Doktorandenstelle 
und eine Stelle für studentische 

Prof. H. Hühnerfuß, Orga-
nische Chemie, HELIOS – A 
new innovative access to ultrapure 
drinking water from contaminated 

water resources (HELIOSDRINK),
National Geographic Society, 

Prof. C. Meier, Organische 
Chemie, Diastereoselektive Syn-
these von cycloSal- und anderen 
Pronucleotiden, DFG, eine Dok-
torandenstelle für drei Jahre so-

Prof. C. Meier, Organische 
Chemie, Entwicklungsarbeiten im 
Bereich der stereoselektiven Synthe-

von Oligonucleotidbindungen, Fir-

Prof. I. Mühlhauser, Gewerb-

-
zung im Vergleich zu empfohlenen 
Testinstrumenten zur Vorhersage 
des Sturzrisikos von Alten- und 

, BMBF, 

Prof. H. R. Kricheldorf,
-

kulare Chemie, 
Poly(esterharze) mit verbesserten 
thermischen und rheologischen Ei-

, Altana Chemie AG, 
für drei Jahre mit einer Doktoran-

Im Rahmen der „Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder“ 

für die Forschung zur Verfügung gestellt. Beabsichtigt ist die För-
derung von ca. 40 „Graduiertenschulen zur Förderung des wis-

„Exzellenzcluster zur Förderung der Spitzenforschung“ mit je ca. 

Ausbau der universitären Spitzenforschung“ mit denen Universi-
täten als Ganzes gefördert werden können, sofern Ihnen zumindest 
eine Graduiertenschule und ein Exzellenzcluster bewilligt wurde.

In der ersten Antragsphase wurden von insgesamt 9 Antragsskiz-
zen der Universität Hamburg die Cluster Atomically Tailored Materials 
and Quantum Nanoprobes sowie  unter Federführung 
des Departments Physik und Mitwirkung von einigen Arbeitsgrup-
pen des Department Chemie aufgefordert, einen Antrag auf Förde-

-

Exzellenzinitiativen

?

(Fortsetzung Seite 5)
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Begleitend zu den umfang-
reichen organisatorischen 
Umstrukturierungen zur 

Neugliederung der Universität 
in Fakultäten werden derzeit 

-
zung des Gebäudebestands der 
Universität Hamburg durchge-
führt. Ziel dieser Planung ist es, 
die Nutzung der vorhan-
denen Raumkapazitäten 
zu optimieren, um da-

-
ten zu ermöglichen und 
Gelder, die derzeit für 
Anmietung, Unterhalt 
und Instandsetzung von 

werden, einzusparen. 
Einen Schwerpunkt 

dieser Planung bildet 
neben der Neustruktu-
rierung des Biozentrums 

-
fung eines Campusge-
ländes im Bereich des 
Geomatikums und der 
Chemischen Institute am 

der Bundesstraße. Im Rahmen 
dieser Maßnahme werden In-

andere Einrichtungen, wie das 
bislang in einem angemieteten 
Gebäude an der Palmaille unter-
gebrachte Institut für Hydrobi-

die Informatik aus dem Stand-
ort Stellingen oder das Centrum 
für angewandte Nanowissen-

-
de untergebracht werden. 

Dieses Vorhaben gliedert 

Zunächst ist durch die von der 
-

-
stand der derzeitigen Gebäu-
denutzung erfasst und damit 
gleichzeitig das Raumkataster 
der Universität aktualisiert wor-
den.

anschließend unter Einbezie-

Raumbedarf ab 2012 auf der 
Basis des im Strukturentwick-
lungsplan vorgebenenen Per-
sonalbestands abgeschätzt. Für 
diese Planung ist eine möglichst 
realistische und exakte Einschät-
zung der aller Nutzer sowie die 
Benennung gemeinsam nutz-
barer Flächen und funktioneller 
Beziehungen zwischen Arbeits-
gruppen wichtige Vorausset-
zung für die Entwicklung eines 
neuen synergistischen Raum-
nutzungskonzepts.

Eine Reihe von Variablen 
mit großer Schwankungsbrei-
te werden aber für die Nutzer 
die Aufgabe einer Planung bis 
2012 erschweren. So liegen auf-

Informationen zur aktuellen Raumbedarfserhebung
grund der Umstellung vieler 
Studiengänge auf einen Bache-
lor/Master-Abschluss keine zu-
verlässigen Erfahrungswerte 
zu Studierendenzahlen vor. An 
diesen wird sich jedoch der zu-

-
zurichten haben. Ebensowenig 
lassen sich zuverlässige Zahlen 

für das Volumen und 
den Raumbedarf von 
Drittmittelprojekten 
vorhersagen. 

Auch wenn dieser Pla-

einen Spagat zwischen 

Resourcen und sinn-
vollen Optimierungs-
maßnahmen darstel-
len wird, ist für einen 
sparsamen Umgang mit 
„unser aller Steuergeld“ 

maßvollen Umgang mit 
den vorhandenen Flä-
chenresourcen gefor-
dert, ohne dabei jedoch 

auf sinnvolle Planungen, wie 
z.B. die Bereitstellung von La-

-

verzichten. 
Ein Abschluss der ersten Pla-

nungsphase soll mit Entwick-
lung eines mit den Nutzern 
fein abgestimmten Nutzungs-
konzepts zum Jahresende 2006 
erreicht sein, um daraus den 
Finanzbedarf für sinnvolle bau-
liche Maßnahmen abzuschät-
zen.

Peter Heisig und Hans-Ulrich Mo-

des Departments Chemie

In der zweiten und letzten 
Antragsphase wurden 7 An-
tragsskizzen der Universität 
eingereicht. Federführend vom 
Department Chemie wurden 
Projektskizzen für die Graduier-

tenschulen Future Energy Ressour-
ces Hamburg 
Research School of Molecular Bi-
ostructure
der Exzellencluster Post Trans-

Exzellenzinitiativen, Forts. v. S.4

- Controlling Degenerative Diseases

Am 12. Januar 2007 wird be-
kannt gegeben, welche Projekte 
zur Antragsstellung aufgefor-
dert werden.
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Am 1. August hat Markus Fischer 
die Nachfolge von Prof. Hans Stein-
hart in der Abteilung Lebensmittel-
chemie angetreten. Der 41-jährige 
war bis dahin als 
Privatdozent an 
der TU München 
tätig. Wir haben 
ihn befragt.

Herr Fischer, 
ein Bayer löst

Ich war selbst 
sehr überrascht, 
als ich beim er-

in Hamburg im Vorfeld meiner 
Bewerbung einen „Bayern“ am 

Ihrem Werdegang!

und bin anschließend in die Mo-
lekularbiologie/Biochemie ge-
wechselt, wo ich auf dem Gebiet 
der Entwicklung von molekular-
biologischen Methoden promo-
viert habe.

Zur Habilitation haben Sie 
sich dann für das Gebiet der

Nein, ich habe von 1998 bis 
2002 über “Biosynthesewege von 

Funktionen und Anwendungen“ 

und Biochemie habilitiert. Ein 
Schwerpunkt bei diesen Arbei-
ten lag auf der biochemischen 
Charakterisierung des Vitamin 
B2 Weges.  

Welche sind Ihre Forschungs-

Ein Schwerpunkt liegt in der
enzymologischen und struktur-
biologischen Charakterisierung 
verschiedener Vitaminbiosyn-
thesewege aus mikrobiellen und 

-
sonderes Augenmerk wird hier-

?

Vorstellung -
ständnis von Vitamin-Biosynthesewegen dient neben der Grundlagenforschung
vor allem als Basis für die Entwicklung und Optimierung biotechnologischer

-

pathogenen Enterobakterien und in pathogenen Hefen essentiell und erscheinen
als Wirkorte besonders geeignet, weil im Säuger keine homologen

-

-
schwerpunkt dar. Beispielsweise untersuchen wir Möglichkeiten, die

-
en Interesse der kakaoproduzierenden Industrie liegt.

Im Moment arbeiten bei mir vier Doktoranden und eine Post Dok-
-

nisches Personal und einer sehr gut eingearbeitete Sekretärin zurückgrei-
fen.

Welche Erfahrungen haben Sie in den ersten beiden Monaten Ihrer Tätig-

Die Studenten und Diplomanden sind äußerst engagiert, verfügen über einen
hohen Wissensstand und eine sehr gute Grundausbildung. Das war eine sehr po-
sitive Überraschung. Außerdem besteht zwischen den Mitarbeitern ein sehr kolle-

-
den Fall in die Praktika und in meinen Vorlesungen einbringen. Dieses Anliegen 
fand im Rahmen meiner Berufungsverhandlungen große Unterstützung von sei-
ten des Präsidiums.

Auf keinen Fall. Ganz wichtig ist das gute analytische Verständnis. Die 

waren massgeblich an der Aufdeckung beteiligt.

Schön wäre es, wenn wir hier einen Sonderforschungsbereich etablie-
ren könnten, in den ich mit meinen Arbeitsschwerpunkten hineinpasse. Dabei 

und andere Quervernetzungen im Raum gut vorstellen.

Ich benötige zur Arbeit mit rekombinanten Organismen dringend Labo-

zugesagt, schnell installiert werden. 

Im Moment steht die Einarbeitung im Vordergrund. So blieb bisher we-
nig Zeit, Hamburg zu entdecken. Auch weil ich am Wochenende pendele. Meine 
Partnerin wohnt derzeit noch in München.

Wohnen möchte ich gerne in Eppendorf, derzeit lebe ich aber im Hotel. Im 

Herr Prof. Fischer, wir wünschen Ihnen dafür und für Ihre Arbeit im Department viel 
Erfolg.

?

?

?

?

?

?

?

?

?

?
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Reisekostenzuschüsse 
für Doktoranden

Veranstaltungsrückblicke

Der Freundes- und Förder-
verein Chemie der Univer-

sität Hamburg e.V. unterstützt 
Diplomanden und Doktoran-
den mit Reisezuschüssen zu 

Die Gesamtsumme, die der Ver-
ein hierfür vorsieht, beträgt ca. 

Förderverein

Preisausschreiben

Gesucht ist ein origineller 
-

tung. Der Gewinner erhält ei-
nen kleinen Preis in Form eines 

Senden Sie Ihren Vorschlag an 
redaktion@chemie.uni-hamburg.
de. Einsendeschluss ist der 24. No-
vember. 

Diplomzeugnisnote der An-
tragsteller sowie die „Aktivi-

-
sentation eines Posters oder ein 
Vortrag. Die Unterstützung be-

Formlose Anträge können ge-
stellt werden an Freundes- und 
Förderverein Chemie, c/o Deka-
nat Chemie. 

Weitere Informationen zum 
Verein sind über die Webseite 

www.chemie.uni-hamburg.de/verein
zugänglich.

Termine

-
lerferienkurs

anläßlich der Verabschiedung 
-

ko Francke

anläßlich der Verabschiedung 

15. Dezember: Festveranstaltung 
anläßlich der Übergabe von Pro-
motionsurkunden und Preisverlei-
hung für die besten Abschlüsse

le-
sung

Sommer - Ausflugszeit
In den Semesterferien machen sich viele Arbeitsgruppen „auf die So-
cken“ zum Betriebsausflug. Fahrrad- und Paddeltouren sind dabei be-
sonders beliebt. Gabi Otto hat uns von der Tour einiger Mitarbeiter der 
Lager und Entsorgung an die Seeve im August berichtet.

anufahren, individueller Zeltbau und Übernachtung standen 
auf unserem Programm. Und, wir können vermelden, dass trotz 

-
matischer Seenotfälle, unge-

Einsatz einiger WENIGER al-
koholischer Getränke und einer 

„echten Einheimischen“ eines 
ortsansässigen griechischen Lo-
kals, alle Beteiligten Weibchen 
und Männchen unbeschädigt 
und weiterhin voll einsatzfä-
hig ins Department Chemie 
zurückgekehrt sind.

Bei herrlichem Wetter fand am 
29. Juni unser 6. Sommerfest

statt. Die einzelnen Arbeitsgruppen 
begeisterten wieder durch ausge-
fallene Stände. Beispielsweise buk 
Herwig Berthold ca. 300 Pfannku-
che (Foto rechts). Die Einnahmen 
in Höhe von 1000 € kamen dem 
Kinderkrebs-Zentrum Hamburg e.V. 
und dem Kinder-Hospiz Sternen-
brücke e.V. zugute. Allen Beteiligten 
und Spendern vielen Dank! 

Attraktion des Fußballturniers 
am 12. Juni war die Damenmann-
schaft „Böse Mädchen“. Sie hatte das 

Viertelfinale ohne Gegentor erreicht, 
ist dann aber mit 5:0 gegen die TMC 
ausgeschieden. Die Favoriten TVP, 
AK Meier und BC enttäuschten. Sie-
ger des Turniers waren die AC-Stu-
denten in einem kampfbetonten 
Endspiel gegen die LC. 

An dem superheißen Tag hat-
ten alle mit dem Staub auf dem 
Platz zu kämpfen, Wolfgang Harms 
sorgte mit gegrilltem Fleisch für 
das leibliche Wohl. Die Gewinne 
im Umfang von 750 € wurden dem 
Kinderkrebs-Zentrum Hamburg e.V. 
gespendet.

Auch im Arbeitskreis Bernd Meyer wurde gepaddelt. 
Christian Flügge und Atilla Coksezen nahmen dabei 
ein Bad in der Dove Elbe. (Foto)



8 Personalnachrichten

Ehrungen

In der nächste Ausgabe lesen Sie:

Dr. Wolfgang Maison
hat zum 1. Oktober einen

Ruf auf eine W2-Professur für 
Organische Chemie an die Ju-
stus-Liebig-Universität Gießen 
angenommen.
Dr. Christian Clasen
eine Professur „Chemical Product

-
siteit Leuven, Belgien, ebenfalls
zum 1. Oktober angenommen.

Neuer Tarifvertrag
Sparen, Sparen, Sparen. Welche Neuigkeiten 
bringt er den Mitarbeitern?

Bachelorstudiengang
Wir berichten über erste Erfahrungen. Ist das 
neue System studierbar.  

Interview mit dem Dekan der MIN-Fakultät
-

denzen der Entwicklung der Fakultät, über 
Strukurveränderungen und Zuwendungen 
sprechen. Wenn Sie Fragen an unseren Ge-
sprächspartner haben, können Sie uns diese 

redaktion@chemie.uni-hamburg.de.

Tim Kowol, Nico Voigt, Jana Heinsohn, Thea Kröhnke und Katharina Mu-
tig sind die fünf neuen Azubis, die in einer zwei- bis dreijährigen Ausbil-
dung den Beruf des Laboranten erlernen. Sie kommen aus Schleswig-
Holstein, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Brandenburg und 
wurden aus über 200 Bewerbungen ausgewählt.  „Wir fühlen uns in den 
ersten zwei Monaten sehr gut  von Frau Lingenober und Frau Dockwei-
ler im Lehrlabor betreut“, sagt Nico. „Das frühe Aufstehen ist schrecklich“, 
meint Tim, „daran müssen wir uns erst noch gewöhnen“.

Dr. Mirko Bunzel hat am

-

-

wird dieser Preis jährlich als 
Würdigung besonderer wissen-

-
hen.  Er soll ihnen Ansporn zu 

weiteren er-
folgreichen 
Aktivitäten
sein.

Das Ar-
beitsgebiet 
von Dr. Bun-
zel umfasst 
die Struktur-

und Melanoidinen sowie die 
Bestimmung von Struktur-Wir-
kungs-Beziehungen.

Mit einer
F e i e r

-
gel der Bi-
bliothek ver-
abschiedete
sich Dr. Pe-
ter Rinze am
21. Septem-

leitete er die Abteilung Arbeits-
sicherheit und Umweltschutz 
der Universität. Er war uns ein
kompetenter Partner in Fragen 
des  Arbeitsschutzes und Sicher-
heit im Labor und machte es uns 
dabei nicht immer leicht. Das
Department dankt Peter Rinze 
für seinen kollegialen Einsatz 
und wünscht ihm alles Gute für
seinen Ruhestand. 

Prof. Dr.
Dieter

R e h d e r
wurde der
V a n a d i s
Award auf 
dem 5. Inter-
nat ionalen
S y m p o s i -

um Chemie und Biochemie des
Vanadiums in San Francisco
verliehen. Er erhielt ihn in An-
erkennung seines hervorra-
genden Beitrags bezüglich der
Forschung und Anwendung des

Forschungsschwerpunkt ist die
Organometall-, bioorganische
und medizinische Chemie des
Vanadiums. 

Der Preis wurde in diesem 
Jahr zum zweiten Mal vergeben. 
Benannt ist er nach nach der

Vanadis.

Ruhestand

Rufe


